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INSERAT

m dieses Bauvorhaben an-
nähernd begreifen zu kön-
nen, ist man auf Ver-
gleichsgrössen angewie-
sen. Rund 1 Million Kubik-

meter wird das Gebäudevolumen des
neuen Verteilzentrums von Coop in
Schafisheim betragen. Das entspricht
1000 Einfamilienhäusern, wie Jörg Ep-

penberger, der stellvertretende Gesamt-
projektleiter von Generalplaner IE Food
Engineering, erklärt. Auf einem Rund-
gang, zu dem die interessierten Einwoh-
ner von Schafisheim am Samstagnach-
mittag geladen waren, präsentiert Ep-
penberger die Baustelle an der Aarauer-
strasse, an der das Verteilzentrum ent-
steht, und erntet staunende Blicke.

25 METER TIEF ist die Baugrube, an deren
Grund die gestaffelten Arbeiten an den
einzelnen Geschossen sichtbar werden.
Der Bau komme sehr gut voran, wie Da-
niel Hintermann, Leiter Logistikregion
Nordwestschweiz für Coop, sagt. «Das

U

mehrheitlich trockene Herbstwetter
sorgte für optimale Bedingungen. Jetzt
hoffen wir, dass uns nicht zwei Jahrhun-
dertwinter bevorstehen.» Dabei greift die
Bezeichnung Verteilzentrum für den

entstehenden Neubau, dessen Logistik-
betrieb im 3. Tertial 2015 aufgenommen
werden soll, etwas kurz.

In den Untergeschossen entstehen
1300 Parkplätze. Ein automatisiertes

Tiefkühllager wird über eine Passerelle
mit der Kältelogistik des bestehenden
Coop-Gebäudes an der Aarauerstrasse
verbunden. Ebenfalls installiert werden
eine Leergutzentrale sowie Büroräum-

lichkeiten. Und nicht zuletzt erfolgt vor-
aussichtlich im 1. Tertial 2016 die Inbe-
triebnahme der grössten Bäckerei und
Konditorei der Schweiz. 40 000 Tonnen
Mehl werden hier künftig zu 60 000 Ton-
nen Brot und Backwaren verarbeitet.

«DASS DIE ZENTRALISIERUNG zu mehr
Verkehrsaufkommen führt, stimmt
höchstens auf den ersten Blick. Tatsäch-
lich kann die Strasse auch dank der
Bahnanbindung um jährlich 4800 Ton-
nen CO2 entlastet werden», sagt Hinter-
mann.

Neben einer gesteigerten wirtschaft-
lichen Effizienz rückten Bauherren und
Bauplaner von Planungsbeginn an auch
ökologische Ziele in den Fokus. Coop hat
es sich zum Ziel gesetzt, ab dem Jahr
2023 CO2-neutral zu sein. Das neue Ver-
teilzentrum erlaubt eine Einsparung an
CO2 von insgesamt 10 000 Tonnen im
Jahr.

Eine zweite Führung durch die Bau-
stelle für die Einwohner von Schafis-
heim wird am 22. März 2014 stattfinden.
Noch sind dafür rund 60 Plätze frei, sagt
Gemeindeammann Adolf Egli.

Es ist die grösste private Baustel-
le der Schweiz. In Schafisheim
entsteht das neue Verteilzen-
trum von Coop. 25 Meter tief
ragt es in den Boden.

Beeindruckendste Baustelle der Schweiz
Die Einwohner von Schafisheim konnten auf einem Rundgang das entstehende Verteilzentrum von Coop besichtigen
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VON MARKUS CHRISTEN

Viele Einwohner von Schafisheim ergriffen die Gelegenheit, um den Bau an der Aarauerstrasse zu besichtigen.  MCH
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So viele Tonnen CO2 können durch
das neue Verteilzentrum von Coop
pro Jahr eingespart werden.

10 000

Gebäudevolumen: ca. 1 Million m³
Aushub: ca. 330 000 m³
Geschossflächen: 165 000 m²
Total Investitionen: 600 Mio. CHF
Einsparungen: 60 Mio. CHF/Jahr
CO2-Einsparung: 10 000 Tonnen/Jahr
Entlastung Strasse: 4800 Tonnen
CO2/Jahr
Produktion Bäckerei: 60 000 Tonnen
Inbetriebnahme Logistik: 3. Tertial
2015
Inbetriebnahme Bäckerei: 1. Tertial
2016
Personal ab 2016: 1900 Personen
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 ■ KENNZAHLEN ZUM BAU

Die Asana-Gruppe, der Zusammen-
schluss der Spitäler Leuggern und Men-
ziken, kauft von Walter Ganz die Haus-
arztpraxis im Mettauertaler Ortsteil Met-
tau und vermietet sie an den deutschen
Arzt Erik Hartenburg. Noch ist ein sol-
cher Vorgang in der Region unüblich.
Und doch: «Für mich ist es keine Überra-
schung, dass Spitäler als Investoren in
die Domäne der ambulanten ärztlichen
Versorgung eindringen», sagt Hans-Ul-
rich Iselin, der Präsident des Aargaui-
schen Ärzteverbandes.

EIN WAHRSCHEINLICHES SZENARIO sei es,
dass die ambulante Grundversorgung
künftig von Spitälern, die ihr Netzwerk
ausbauen und ihren Marktanteil konso-
lidieren wollen, gesteuert wird, sagt Ise-
lin weiter. Alfred Zimmermann, CEO der
Asana-Gruppe, begründet das Engage-
ment im Mettauertal denn auch wie
folgt: «Der Erwerb der Praxis ist ein vor-

ausschauender Akt, wir können so die
Zukunftschancen des Regionalspitals
Leuggern steigern.» Und das Gesund-
heitszentrum Fricktal (GZF), das im Pra-
xiskauf der Asana-Gruppe eine «gewisse
Konkurrenz» sieht, gibt durch Miriam
Crespo, Leiterin der Unternehmenskom-
munikation, bekannt, dass es den Markt
ebenfalls beobachtet und sich «alle Op-
tionen offenhält». Hans-Ulrich Iselin
sprich von einer möglichen Kettenreak-
tion, die nun in Gang gesetzt werden
könnte.

«POSITIV IST, dass der Arzt der im Met-
tauertal die Praxis übernimmt, selbst-
ständig arbeiten wird», führt der Präsi-
dent des Ärzteverbandes weiter aus. «Zu-
dem verhindert die getroffene Lösung,
dass die wichtige Grundversorgerpraxis
sang- und klanglos verschwindet.» Tat-
sächlich wäre die Aufgabe der Praxis die
einzige Alternative gewesen, wie Walter
Ganz bestätigt. «Ich bin seit längerer Zeit
auf der Suche nach einem Nachfolger»,

erklärt der langjährige Mettauertaler
Hausarzt. «Hätte sich diese Lösung nicht
ergeben, hätte ich die Praxis geschlos-
sen.» Es habe sich bei ihm nämlich schon
eine gewisse Resignation breitgemacht:
«Ich habe alle Kanäle angezapft, aber
kaum Interessenten gefunden.»

FINANZIELLE GRÜNDE sind für den Man-
gel an Interessenten ausschlaggebend,
hat Ganz während seiner Nachfolgersu-
che festgestellt. «Viele junge Kollegen ha-
ben Angst vor dem finanziellen Engage-
ment.» Zudem sinken die Einkommens-
chancen von Hausärzten. «Es liegt im
Trend, dass die Patienten Spezialisten
aufsuchen», so Walter Ganz.

Auch Hans-Ulrich Iselin ortet das
Problem auf der finanziellen Ebene: «Die
Finanzierung des schweizerischen Ge-
sundheitssystems ist stark auf die Spital-
finanzierung ausgerichtet.» Krankenver-
sicherer und Kantone versuchten, bei
den ambulanten Leistungen der Grund-
versorger zu sparen.

IM METTAUERTAL ist die Grundversor-
gung mit Erik Hartenburg nun gesi-
chert. Zur Freude von Walter Ganz: «Ich
spüre eine gewisse Verpflichtung für die
Region und bin froh, dass es geklappt
hat.» Und auch zur Freude der Patienten.
Er habe bisher ausschliesslich positive
Rückmeldungen erhalten, so der lang-
jährige Hausarzt, der seinem Nachfolger
in der Anfangsphase noch mit Rat und
Tat zur Seite stehen wird. «Die Leute sind
gottenfroh und ich bin überzeugt, dass
mein Nachfolger den Patientenstamm
gar erweitern kann», so Ganz.

Erik Hartenburg hat neben seiner
Hausarzttätigkeit auch einen Vertrag als
Belegarzt im Spital Leuggern abgeschlos-
sen. «So wird er als Zuweiser an das Spi-
tal Leuggern gebunden», befürchtet
Hans-Ulrich Iselin. Hartenburg wider-
spricht jedoch: «Ich bin in erster Linie
Hausarzt und es sollten sich keinerlei
Abhängigkeiten entwickeln.» Wie sich
seine Belegarzttätigkeit entwickle, wer-
de die Zukunft weisen.
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VON MARC FISCHER

Spitäler werden künftig vermehrt in die ambulante Grundversorgung eingreifen, vermutet der Präsident des Aargauischen Ärzteverbandes

Das Beispiel Mettauertal könnte Schule machen
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Der Präsident des Aarg.
Ärzteverbandes spricht
nach dem Praxiskauf der
Asana von einer mögli-
chen Kettenreaktion. 

HANS-ULRICH ISELIN
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Übernimmt die Hausarzt-
praxis im Mettauertal und
hat einen Belegarztver-
trag mit dem Spital Leug-
gern abgeschlossen.

ERIK HARTENBURG
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